Inſerate Mittag⸗Ausgabe. N 


Sufernte 
werden angenommen 


werden angenommen 1 
2 e aaa 0 * 
„ elmſtr. D 
J. Schleh, Hoflieferant, Agenturen, ferner bei den 
bs. 2 Welle Ecke, Abb glos Jeet eg 
Lo Niekiſch, in Firma 5 5 g i 
J. aan, Wülbelmsvlaz 8. 6. 1 Daube t Co., Ba 
twortfiche Rebatteure: Verantwortlich für den 
Ar ken — — Theil: Inſeratentheil: 


„ Hachfeld, für übri N nen 
— Tu ben Hacke Hundertſter ahrgang. e 


Liebscher, beide in Poſen 


Die „Peſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


enden anf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nut zwei Mal, 2005 12 55 — 0, 

5 ng a fir d, Led Poren, af ak Für Montag, 18. e zember. e e e TEL 
f 20 fahr Tlanb. Befelungen nehmen She 5 2 — Mittagausgabe bi 8 ar — für bie 
N dan. — — alle Postämter bes beuticen Neiches an. Morgenausgabe bis 5 Uhr Rach. angenommen. 


Schwierigkeiten am liebſten garnicht ſehen möchten. Wenn die 
Konſervativen behaupten, daß der Bruch zwiſchen Induſtrie 
und Landwirthſchaft ſchon heute da fei, daß die Großinduſtrie 
die Landwirthſchaft ſchon beim Handelsvertrage mit Oeſter⸗ 
reich- Ungarn im Stich gelaſſen habe, fo glauben ſie das gewiß 
ſelber nicht. Haben doch etwa 20 konſervative Reichstagsmit⸗ 
glieder im Dezember 1891 unter der Führung des Frhrn. v. Man⸗ 
teuffel die Handels verträge mit Defterreich- Ungarn und Italien gut⸗ 
geheißen. Wie ſollten alſo die Vertreter der Großinduſtrie im 
Reichstage damals der Landwirthſchaft feindlich geſinnt geweſen 
ſein, wenn die Führer der agrariſchen Intereſſen mit ihnen 
fanden, daß eine Herabſetzung der Getreidezölle um 1¼ Mark 
erträglich ſei! Der Bruch iſt damals durchaus nicht erfolgt, 
und auch heute iſt er noch nicht da, weil die Niederlage der 
Konſervativen den anderen Theil dieſes ungeſchriebenen Wirth⸗ 
ſchaftskartells, die Großinduſtrie, einſtweilen nicht nöthigt, 
ſchärfere Saiten aufzuziehen. Die Drohung der Konſervativen, 
wie man fie in Prlvatgeſprä hen vernehmen kann, daß nämlich 
die Herabſetzung der Getreidezölle mit einer Agitation zur 
Herabſetzung der Eiſenzölle beantwortet werden könnte, wird 
im Lager der Großindustrie wohl nicht ſehr verfangen. Im 
C entrum hat man für dieſe Dinge, für die Gefährlichkeit 
eines Bruchs zwiſchen den beiden Wirthſchaftsintereſſen und 
für den Rückſchlag auf die Feſtigkelt der Partei ein viel nüch⸗ 
terneres Verſtändniß. Es iſt kein Zufall, daß das Centrum 
und die Nationalliberalen diejenigen Parteien ſind, bei denen 
die Abſtimmung über den rumänijchen Handelsvertrag einen 
vertragsfreundlichen und einen vertragsfeindlichen Theil ergeben 
hat. Beide Parteien umfaſſen in ihrer Ausdehnung über in⸗ 
duſtrielle und zugleich landwirthſchaftliche Wahlkreiſe ent⸗ 
gegengeſetzte Intereſſen in ſich, die in einer ſo entſchei⸗ 
dungsreichen Frage den Fraktionsverband für einen Augen⸗ 
blick ſprengen mußten. Bei den Nationalliberalen iſt es 
nur eine Minderheit geweſen, die gegen die Handels v " 
ſtimmte, beim Centrum etwa die Hälfte. Die zuftimmende 
Hälfte kann als Vertretung der Intereſſen von Induſtrie und 
Arbeiterſchaft gelten. So ſtark nun aber die Gegenſätze 
zwiſchen rechtem und linkem Wirthſchaftsflügel des Centrums 
geweſen ſind, ſo gebietet es die Rück icht auf den Beſtand der 
Partei, daß ſolche Fragen nicht als Sprengbomben wirken. 
Sollten die Konſervativen wirklich ſo unklug ſein, es auf ein 
Auseinanderfallen der wirthſchafts politiſchen Gemeinſchaft mit 
Großinduſtrie und Großhandel ankommen zu laſſen, jo würden 


denſelben durch einen Unterantrag zu bekämpfen, der nur all zu 
deutlich zeigt, wie groß der Widerwille des Premiers iſt, dem 
Drängen der öffentlichen Meinung in dieſer Frage nachzugeben. 
Der bezeichnete Unterantrag verlangt vom Haufe in der Flotten 
frage eine Vertrauenskundgebung für die liberale 
Regierung, welche ſich ihrerſeits zu nichts verpflichtet. Man 
darf auf Debatte und Abſtimmung gefaßt ſein, da anzunehmen 
iſt, daß die Oppoſition in dieſem Falle geſchloſſener auf ihren 
Bänken erſcheinen dürfte, als dies in den letzten Wochen der 
Fall geweſen. 

Die griechiſche Volksvertretung folgt 
überzeugungstreu den von Trikupis gewieſenen Bahnen des 
Rechtsbruches. Sie hat am Freitag die Vorlage we⸗ 
gen Annullirung des Fundinganlehens 
angenommen. Es iſt dies keine Ueberraſchung; der 
Miniſterpräſident wußte in dem Augenblicke, wo er ohne Er⸗ 
mächtigung der Kammer das Abkommen mit Hambro u. Sons 
außer Kraft ſetzte, daß die Abgeordneten ihm blind Gefolg⸗ 
ſchaft leiſten würden. Von Intereſſe iſt nur, daß ſich bei den 
Kammerverhandlungen der letzten Woche doch ein Mann fand, 
der das Vorgehen Trikupis brandmarkte. Es war der Abgeord⸗ 
nete und einſtige Miniſter Karapanos, der die gegen⸗ 
wärtige Nothlage auf die Großmannsſucht und die übertrie⸗ 
benen Ausgaben des Landes zurückführte, die den Anlehens⸗ 
zins ſeit 1883 von 14 auf 31 ½ Millionen ſteigerten. Kara⸗ 


Poliliſche Heberſicht. 


ür einen Wollzoll treten wieder einmal die 
3 ativen ein. Der Wollzoll iſt eine Spezialität 
der vielberufenen „Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“, dem 
Vorbilde des Bundes der Landwirthe. Es ſchadet ja nichts, 
wenn die Textilinduſtriellen, wie fie ſoeben ankündigen, eine 
große Proteſtverſammlung gegen dieſe neue Beunruhigung von 
Handel und Wandel veranſtalten. Aber auch ohne ſolche 
Gegenbewegung wüßte das Beſtreben nach Auflegung eines 
Wollzolls ebenſo aus ſichtslos bleiben wie das verwandte Be⸗ 
ſtreben nach Einführung eines Flachszolls. Die „Kreuzztg.“, 
in der der Wollzoll neuerdings empfohlen wird, fühlt denn 
auch ſelber, daß hier ein unlösbarer Gegenſatz zwiſchen den 
Intereſſen von Induſtrie und Konfumption auf der einen, 
den Intereſſen der Schafzüchter auf der anderen Seite vor⸗ 
handen ift, und fie ift fo gütig, einen Ausweg vorzuſchlagen. 
Für Wollwaaren, die ins Ausland gehen, ſoll nämlich der 
Wollzoll zunückerſtattet werden! Freilich weiß der geſchätzte 
Verfaſſer abſolut nicht, wie man den Wollgehalt einer Waare 
feſtzuſtellen hätte, aber er tröſtet ſich damit, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft das ſchon herausbringen werde, wenn nur erſt die Noth 
der Induſtrie dazu zwinge, auf dieſem Gebiete den Scharſſinn 
des Erfinders anzuwenden. Unter Umſtänden ließe ſich auch 
„eine eidesſtattliche Verſicherung der Exporteure über den 
Wollgebalt ihrer Waaren denken“. Es iſt ja kein Wort 
weiter darüber zu verlieren, daß hier eine agrariſche Phantaſterei 
ſich überſchlägt. Warum es ein jo großes Unglück ſein ſoll, 
wenn unſere Schafzucht zurückgeht, können wir übrigens nicht 
einſehen. Die Herabdrückung der Wollpreiſe durch die über⸗ 
mächtige Konkurrenz namentlich Auſtraliens hat zur Folge 
gehabt, daß unſere Landwirthe mehr und mehr von der Schaf⸗ 
ucht zur Rindviehzucht, von der Weidewirthſchaft zur inten⸗ 
: Ausnutzung des Bodens übergegangen ſind, und der 
Vortheil dieſes Wechſels kann doch auch von der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht geleugnet werden, wird es auch thatſächlich nicht. Sch 
Beim Wollzoll haben wir es wirklich nur mit der Agitation 5 
einer geringen Minderheit unter den Landwirthen zu 
thun; die wenigſten G:undbefiger haben ein Intereſſe an der 
Vertheuerung der Wolle. Dieſe Agitation wird denn auch 
ganz wie die für den Flachszoll ihr naturgemäßes Ende an 
der zunehmenden Einſchränkung der Zahl der Intereſſenten 


ch 
nachber auch die engliſche Gruppe ſich e dur von da die Lawſche 
iſche Kriſis kam. 


finden. So müſſe ſich Griechenland in übeliter Welfe ne \ a 
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rufen, die gegen den rumäniſchen Handelsvertra 

haben. Man muß dieſe Sachlage 8 Auge diet 
die Ausſichten des ruſſiſchen Handels vertrages im Reichstage 
angemeſſen zu würdigen. Der große Unterſchied zwiſchen 
den landwirthſchaftlichen Intereſſen und denen von Induſtrie 
und Handel bei dieſem Vertrage mit Rußland iſt, daß die 
eventuelle Schädigung unſeres Gewerbefleißes durch Ver⸗ 
ewigung des Zollkrieges auf der Hand liegt, während es bis 
heute noch nicht gelungen iſt, zu beweiſen, daß die Land⸗ 
wirthſchaft leiden muß, wenn das Getreide, das zur Ergänzung 
der deutſchen Körnerproduktion vom Auslande eingeführt 
werden muß, im Preiſe ſinken wird, wenn es in Zukunft 
7 aus Rußland ſtatt wie jetzt aus Amerika, Rumänien c. 
omm 

Berlin, 17. Dez. [Aus weiſung. en 
angeblich ſozialiſtiſcher Uthe in ein 6 sl 180 8 
— Student am Charlottenburger Polytechnikum Na⸗ 
mens Kokolsky ausgewieſen worden. Näheres iſt nicht 
zu erfahren geweſen. Im ſozialdemokratiſchen Lager wird be⸗ 
hauptet, daß man von dieſem jungen Manne und feinen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Beſtrebungen erſt bei Gelegenheit ſeiner Auswei⸗ 
ſung etwas gehört habe. 

— Für den preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etat für 1894/95 iſt die vollſtändige Durchführung des 
bisher für Unterbeamte, Kanzleibeamte und einen Theil der 
Subalternbeamten eingeführten Syſtems des Aufſteigens im 
Gehalt nach dem Dienſtalter in Ausſicht genommen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt, die Verſetzung des deutſchen 
Botſchafters in Rom in den Ruheſtand iſt dem 
Vernehmen nach durch keinerlei politiſche Motive veranlaßt, 
ſondern lediglich durch das Anſuchen des Grafen Solms. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet, daß 
zum Nachfolger des disherigen deutſchen Bot ſchaf⸗ 
ters, Grafen Solms⸗Sonnenwalde, der 
deutſche Geſandte in Bukareſt, Bernard von Bülow, aus⸗ 
erſehen ſei. 


ſchluß weiterer knüpft mi 
tung und Tragweite, aber auch verknüpft mit 
Aal eröberen Gefahren auf wirthſchaftlichem und fozialem Ge⸗ 
biete, ſteht in Ausſicht. Auch dieſen nr N dieſer Zweifel durch eine neuere Meldung behoben, in der 
tönnen wir unſere St lung nicht verändern; der Zuſtimmung 
und des Vertrauens aller unſerer Geſinnurgsgenoſſen ſind 
wir ſicher.“ Die „N. A. Z.“ aber fährt fort, sr erregten 
Agrariern und ihrem Gefolge Frieden und 5 su 
predigen und fie daran zu erinnern, „daß ee 
und dem Parteikampfe noch andere Dinge giebt, die des Lebens 


werth find. 
inlich, daß das neue italieniſche 
Kasın u 3 = Dienſtag vorſtellen wird. 
Im Laufe des Januar wird Herr Cris pi der 8 die 
Finanzprojekte der Regierung vorlegen 3 eg eren 
e. e. Po a Blei 1 erklären, daß 

ö eſer Proj: i 5 ren, 
— jeden Pert die Fnnanzfrage löſen oder ſich zurückziehen 


R dieſe Meldung an, daß Herr 
wolle. Des Weiteren kündigt Meran de Zuſtanden 


überwieſenen Einkünfte ſind in Zukunft dem öffentlichen 
Staatsſchatze einzu verleben.“ 

Das läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig; es 
bedeutet die Beſchlagnah me der als beſondere Sicherheit 
überwieſenen Einkünfte zu Gunſten des Staats- 
ſchatzes. Wie nach dieſem Beiſpiel ein Trikupisſcher 
Finanzplan beſckaffen ſein kann, läßt ſich denken. Hoffentlich 
erfährt der Miniſter aber noch, daß die theſſaliſche Diebs⸗ 
manier in Europa noch nicht zum leitenden Grundſatz ge⸗ 
worden iſt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 17. Dez. [Großinduſtrie und 
Landwirthſchaft.] Die Konfervativen, die in der Be: 
rathung der Handelsverträge jeden Angriff kampfluſtig auf⸗ 
nahmen, haben es gleichwohl vorgezogen, auf eine der wich⸗ 
tigſten Vorhaltungen zu ſchweigen. Drei Redner waren es, 
die den 1 eindringlich zu Gemüthe führten, welche 
ſchwierige Lage ſie durch die Zerreißung des landwirthſchaft⸗ 
Studium ſeitens der Regierung lich⸗großinduſtriellen Wirthſchaftskartells herbeiführen würden. 
bezügliche Vorlage im Parlamen Die Abgg. Hammacher, Frhr. v. Stumm und v. Bennigſen 
Am Sonnabend hat in London ein Miniſterrathſſtellten den Konſervativen dieſe böſen Folgen ihrer maßloſen 
Tattgefunben welcher fich nochmals mit den Vorſchlägen des Agitation vor Augen, und wir haben in den Antworten der 
Morineminifierd Lord Spencer wegen Vermehrung Konſervativen nichts gefunden, was auch nur den Verſuch 
der Kriegsflotte beſchäftigte. Als Ergebniß der Be⸗ darſtellte, der ihnen in bedrohlichen Umriſſen gezeigten neuen 
rathungen find wohl die von Gladſtone im Unterhauſe abge: Lage deutlicher ins Auge zu ſehen. Die große Gefahr für 
gebenen Erklärungen zu betrachten, aus welchen hervorgeht, die Agrarier, in ihrem Kampfe gegen die jetzige Wirthſchafts⸗ 
daß die früheren Mittheilungen der Blätter in Betreff der Be⸗ politik die Vertreter der großinduſtriellen Intereſſen nicht nur 
reitwilligkeit der Regierung, auf die Vorſchläge Spencers ein⸗ vorübergehend, ſondern dauernd zu ihren ärgſten Feinden zu 
zugehen, allzu optimiſtiſch geweſen find. Mr. Gladſtone hat machen, kann den Wortführern der Konſerbativen natürlich 
zwar den Dienſtag als Berathungstag für den bekannten An⸗ nicht verborgen bleiben. Aber fie haben ſich nun einmal in 


beruhigt und bedenklichen 
ie agrariſche Frag 


ag des Konfervativen Hamilton anberaumt, gedenkt jedoch ihre Agitatton dermaßen verrannt, daß te dieſe neuen vom Kommandanten Ponthier in Kibonga aufgefundene Tag e⸗ 


— Der deutſchen Regierung gingen aus Brüſſel zwe! 


buchblätter Emin Paſchas zu, welche naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Aufzeichnungen in engliſcher Sprache enthalten und 
von Januar bis Mitte März 1892 reichen. 

— Die 1 des Herrn v. Moſer von ſeinem 
Berliner Poſten geſchleht in der bei ähnlichen Fällen üblichen 

orm, ſodeß dem Geſandten zunächſt ein dreimonatlicher Urlaub 
ewilligt wird. 

— Eine Belohnung von 300 Mark iſt vom Berliner Polizei⸗ 
Präſidenten auf die Ermittelung derjenigen Perſonen ausgeſetzt 
worden, die dem Kaufmann Friedländer vor einigen Tagen 
eine ſog. Höllenmaſchine zugeſandt haben. 
züglicher Säulenanſchlag wird dieſer Tage erſcheinen. Eine kurze 
Schilderung des Sachverhaltes wird eine genaue Beſchreibung des 
betreffenden Packets enthalten. Es ſind bein noch einige Angaben 
bekannt geworden Die Länge des Packets iſt gleich 21 Zentimeter, 
der Durchmeſſer 3 Zentimeter. Die aus blauem Papier hergeſtellte 
Verpackung ſcheint früher zur Aufbewahrung von Heftpflaſter 
gedient zu haben und einer Apotheke oder einer r e e 
zu entſtammen. Der Blecheylinder, in dem ſich der Sprengito 
befand, war aus dem Deckel einer Blechſchachtel hergeſtellt, die die 
Auſſchrift enthielt: Kaiſer⸗Gummi, geſetzlich geſchützt, rheintſche 
Leinen⸗Fabrik, Barmen ⸗Rittershaͤuſen. Zur Verſiegelung der 
Fäden, mit dem das Packet zugeſchnürt war, iſt allem Anſchein 
nach eine Plombe benutzt worden, mit dem Namen Düſſeldorf. 

—— — — — — ——— —-— 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Hamburg, 15. Dez. Im Schaffnerprozeß wurde 
heute die Vernehmung der Angeklagten fortgeſetzt. Der Schaffner 
Thomaſchefsky hat eine größere Anzahl Billets im Beſitz 
4 Er leugnet jede Schuld, er will die Billets geſchenkt er⸗ 

Iten haben, die einen von einem Kinde, die anderen von zwei 
Damen. Von der Hand Thomaſchefslkys geſchrieben, iſt ein Kaſſiber 
an deſſen Ehefrau gefunden worden. In dem Briefe giebt der 
Angeklagte ſelner Ehefrau den Rath, das Sparkaſſenbuch über 1800 
Mk. zu verſtecken. Sollte es doch gefunden werden, ſo ſollte ſie 
ſagen, es jet ihr Geld, ja nicht etwa, es ſtamme aus Trinkgeldern 
ber. Auch ihre Goldſachen und ihr Geſchmeide ſolle ſie wegſchaffen, 
ebenſo ihr Sammetjadet und ihre feinen Kleider. Sie ſolle ſagen, 
ſie beſitze gar nichts, dann bekäme ſie noch wöchentlich 3 M., das 
wäre doch etwas. Sie ſolle ſich auch einmal überlegen, ob nicht 
die Schaffnerfrauen gemeinſchaftlich ein Gnadengeſuch einreichen 
wollten, es ſeien doch 20 Frauen, es würde alſo wohl etwas nützen. 
Die Frau ſolle ſich nur nicht grämen und ihrem Vergnügen 
nachgehen, ihm würde es wohl ſchlimm gehen, er freue ſich 
die Zeit, wo die Iſolirhaft für ihn aufdöre. 


au 
Schließlich bittet 
er die nicht 


2 dem Gerichtsſaal zur Verhandlung 

net ſie würde da nicht viel Gutes hören. In die 

eim Angeklagten gefundenen Rundreiſehefte waren noch ein⸗ 

Helene nut eingebeftet. Der Angeklagte behauptet, daß die 
x 


Frau, nach 


eine auch durchlocht ſeſen. Die Zange hat jedoch kein elgent⸗ 
ſches Loch zurückgelaſſen, ſondern nur einen dem bloßen Auge 
Awer bemertbaren Eindruck. — Erſter Zeuge iſt der von der Ver⸗ 
theidigung geladene Zugführer Muskat. Er font aus: Ich 
kenne alle bier angeklagten Schaffner, ich habe alle in meinem 
Dienſte gehabt. Sie haben ſich als zuverläſſige Leute bewährt. 
Auf Befragen des Vertheidigers giebt Zeuge beſonders den Schaff⸗ 
nern Quaſebarth, Rogge und Remmert ein glänzendes Leumunds⸗ 
eugniß. Zeuge giebt feiner Verwunderung Ausdruck, daß dieſe 
— fo verlößlicken Beamten den Verſuchungen der Pollzei⸗ 
beamten anheimgefallen find. Der Präfident bittet, vorläufig den 
Ausdruck „Verſuchungen“ nicht zu gebrauchen, es werde ſich ja exit 
ſpäter ergeben, wle das Vorgehen der Beamten zu charakterſiren Set. 
Ber Beuge wird nach der Führung aller übrigen Schaffner gefragt 
und kann über feinen etwas nachiheiliges ſagen. Bel den vielfachen 
unverhofften Revifionen habe er niemals eine Unregelmäßigfeit ent- 
deckt. Ueber den Schaffner Lorcke äußert ſich Zeuge beſonders günſtig. 
Er war immer der erſte, der es angezeigt habe, wenn einmal ein 
Boflagter ohne Billet im Zuge befindlich war. Verth.: Wenn 


Ein Drauf be⸗ A 


nun hier Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind, halten Sie dieſe 
Unregelmäßigkeiten für die Folgen eines komplottmäßigen Vorge⸗ 
hens? Zeuge: Nein, ein Komplott ſehe ich nicht darin, ein 
Komplott hätten die Vorgeſetzten entdecken müſſen. Verth.: 
Werden die Beamten oft vom Publikum in Verſuchung geführt? 
Zeuge: Das kommt, ich möchte ſagen, bei jedem Zuge vor. Auch 
mir iſt ſo etwas ſchon oft paſſirt. Staatsanwalt: Iſt es 
den Schaffnern erlaubt, Trinkgelder anzunehmen? Zeuge: 
Nein. Das tft nur erlaubt, wenn gekrönte Häupter fahren. Präſ.: 
Auch nicht, wenn die Schaffner deſondere, grade nicht zu ihren 
Dienſtobllegenheiten gehörige Dien ſtleiſtungen machen? Zeuge: 
uch dann ſoll es nicht ſein. Bräf.: Dürfen die Schaffner auch 
nicht einmal eine Cigarre annehmen? Zeuge: Sie ſollen es 
auch nicht thun, aber natürlich wird etwas Schlimmes nicht darin 
geieben. Präſ.: Wie lange ſind Ste im Dienſt? Zeuge: 

eit 26 Jahren. 14 Jahre war ich Schaffner, ſett 12 Jahren bin 
ich Zugführer. Poltzeilnſpektor Syler aus Mühlheim a. Ruhr 
giebt den angeklagten Mühlheimer Viehhändlern ein gutes Leu⸗ 


mundzeugniß. Der eine ſei zwar nicht beſonders helle, der andere ſich 


etwas bullerig und maſſig, aber alle ſeien rechtſchaffene, brave und 
fleißige Leute. — In der Sitzung am Sonnabend ſollten die beiden 
Hauptzeugen beide 
men werden. Der Vertheidiger proteſtirte gegen die Ver⸗ 
eidiaung, da die beiden ſich ſelbſt eines Vergehens ſchuldig 
gemacht hatten. Bei der Beſtechung jet nicht nur die paſſive Be⸗ 
ſtechung ſtrafbar, ſondern auch die aktive. Der Präſident ſetzte 
im Einvernehmen mit dem Staatsanwalt die Vereidigung 
einſtweilen aus. Die n Entſcheidung über dieſe Frage 
ſoll erſt nach der Vernehmung ſtattfinden. Darauf wurden die 
beiden Zeugen vernommen und die weitere Verhandlung auf 
Montag Vocmittag vertagt. 


* Leipzig, 16. Dez. Nach Schluß der Beweisaufnahme im 
Landesverrathsprozeß gegen die beiden franzöſiſchen Offi= 
lere Dubois und Daguet hielt der Reichs anwalt 
replin folgendes Plaldoyer: Die gegenwärtige Anklage geht 
von der Vorausſetzung aus, daß die Angeklagten die Abſicht hatten, 
das in Deutſchland geſammelte Material der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zu übermitteln. Wenn die Angeklagten dieſe Abſicht nicht 
offen zugegeben hätten, dann wäre trotzdem ein Zweifel in dieſer 
Beziehung nicht vorhanden geweſen. Es iſt geradezu erſtaunlich, 
daß wir uns gewiſſermaßen in einem latenten Kriegszuſtande be⸗ 
finden. Franzöſiſche Offiziere, von denen der eine dem Generalſtab 
der franzöſiſchen Marine attachirt, der andere detachirt fit, kommen 
nach Deutſchland, um hier Dinge aus zuſpioniren. deren Geheim⸗ 


fl haltung im Intereſſe der Kriegsvertheidigung Deutſchlands dringend 


geboten iſt. Wir würden uns dies Verfahren kaum erklären kön⸗ 
nen, wenn wir nicht wüßten, daß innerhalb der letzten neun Jahre 
dieſer Gerichtshof heute das neunte Mal über franzöſiſche Spione 
zu Gericht ſitzt. Dieſer Gerichte hof hat ſich bereits mit einer ganzen 
Muſterkarte von Landes verraths⸗Prozeſſen zu beſchäftigen gehabt. 
Es iſt bekannt, daß in Frankreich ein wohlorganiſirtes 
Splionennetz mit General⸗, Spezial⸗ und Unteragenten be⸗ 
ſteht, daß zahlreiche Spione von bohen Beamten der 
franzöſiſchen Reglerung bezahlt werden, um milttäriſche 
Geheimniſſe aller Art in 1 auszukundſchaften und ſie an 
eine beſilmmte Stelle in Frankreich abzullefern. Neu tft allerdings, 
daß zwei aktive franzöſiſche Offiziere auf einer engliſchen Luſtyacht, 
alſo unter einer auf deutſchen Gewäſſern in hohem Anſehen ſtehen⸗ 
den Flagge, nach Deutſchland kommen, um die Lücken ihrer Kennt⸗ 
niſſe über deutſche Küſtenbefeſtlgungen zu ergänzen. Wenn der An⸗ 
Nate Dubois ſagte: Es habe ſich nicht darum gehandelt, die 

riegsvertheidigung euiſche Flott zu ſchwächen, ſondern ſie 4A. 
teten, daß ihnen die deutſche Flotte über den Hals kommen könnte, jo 
iſt das nicht ernſthaft 15 nehmen. Ich bin nun der Meinung, daß 
auf die Angeklagten nicht blos der $ 92 des Strafgeſetzbuches, ſon⸗ 
dern auch die 88 1 und 3 des Geſetzes vom 3. Juli 1893, betreffend 
den Verrath militäriſcher Geheimniſſe, Anwendung zu finden haben. 
Laut 8 92 des Strafgeſetzbuches iſt der bloße Beſitz landesverräthe 


riſcher Schriften nicht ſtrafbar, das erwähnte Geſetz hat dem aber 


genten der Kriminalpolizei, als Zeugen vernom⸗ Anl 


einen Riegel vorgeſchoben; es beſtraft bereits die Spionage mili⸗ 
täriſcher Geheimuſſſe auch ohne daß eine Uebermittelung derſelben 
an eine fremde Regierung ſtattgefunden hat. Es bleibt nun feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit das, was die en ausgekundſchaftet haben, 
Geheimniß iſt. Ich möchte dabei bemerken, daß es ein abislutes 
Geheimniß auch in milltäriſchen Dingen nicht giebt. Selbſt der 
Mobilmachungsplan dürfte kaum als abſolutes Geheimniß gelten. 
Allein wenn die Kenntniß unſerer Küſtenbefeſtigungen für die 
franzöſiſche Regierung von erheblichem Nutzen war, jo war dies 
ſelbſtverſtändlich für uns von erheblichem Schaden, und zwar iſt 
die Spionage von um ſo größerer Bedeutung, da ſie ausgeführt 
wurde von zwei begabten und tüchtigen Seeoffizieren, deren 
Sachkengtniß über allem Zweifel ſtand, jo daß fie in der Lage 
waren, in authentiſcher Form ihrer Regierung das ausgekund⸗ 
ſchaftete Material zu übermitteln. Das Anklagematerial zer⸗ 
fällt in drei Kategorien. Die erſte Kategorie betrifft die 
Befeſtigungen der Kriegshäfen von kiel, Cuxhaven, Wil⸗ 
helmshaven und Helgoland. Der bohe Gerichtshof hatte 
ſchon einmal vor etwa zehn Jahren mit dem 
Verrath über die Befeſtigungen des Kieler und Kuxhavener Hafens 
zu beſchäftigen und hat bereits damals die Geheimhaltung dieſer 

nlagen einer fremden Regierung gegenüber zum Wohle des 
Deutſchen Relches für geboten erklärt und die betr. Angeklagten 
auf Grund des 8 92 des Strafgeſetzbuches beſtruft. Die zweite 
Kategorie betrifft das Geheimniß der deutſchen Küſtengewäſſer, 
deſſen Beſchaffenheit, Fahrtiefe und fo weiter ſowie die Anſegelung 
der Schiffsfahrzeuge aus dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal in die Elde, die 
Ems und die Eider Der Feind kann ſich dadurch Kenntniß ver⸗ 
ſchaffen, wie und auf welchen Strecken man ohne Lootſen und ohne 
Baken und Bojen fahren kann. Wenn die Angeklagten einwenden, 
daß dies aus den Karten bereits erſichtlich iſt, jo beſtreite ich das. 
Wenn die Behauptungen der Angeklagten richtig wären, dann iſt 
nicht erſichtlich, weshalb die Angeklagten ſich fuͤr 3000 Fres. eine 
Luſtyacht mietheten und ſich der Gefahr einer Seekrankheit aus⸗ 
ſetzten. Wenn es den Angeklagten lediglich auf Kenntniß der er⸗ 
wähnten Küſtenbefeſtigungen angekommen wäre, dann hätten ſie 
ihrer Regierung die großen Koſten und ſich die Strapazen einer 
Seereiſe erſparen können, zur Beſichtigung der erwähnten Hafen⸗ 
befeſtigungen hätten ſie die Yacht nicht nölhig gehabt. Die Ange⸗ 
klagten waren eben in Uebereinſtimmung mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, in deren Auftrage fie doch handelten, der Ueberzeugung, 
ſelbſt die beſten Karten find, um den Zuſtand der deutſchen Küſten⸗ 
gewäſſer kennen zu lernen, nicht ausreichend, eine Beſichtigung an 
Ort und Stelle iſt, zur Vermeidung von Lücken und Irrthümern, 
geboten. War nun dieſe Kenntniß aus ſtrategiſchen Grün⸗ 
den für Frankreich von Nutzen, jo war dies in demſelben 
Maße für Deutichland von Schaden. Geheim zu halten war auch 
die Kabeleinrichtung auf den deutſchen Küſtengewäſſern, welche die 
Angeklagten ebenfalls kennen zu lernen ſuchten. Der gegenwär⸗ 
tige Gerichtshof bat bereits vor ſechs Jahren in dem Lau desver⸗ 
ratbsprozeß gegen Klein. Gerber und Gen. dieſe Kabel einrichung 
für ſekret erklärt, dieſe Frage iſt alſo ſchon entſchieden. Die dritte 
Kategorie des Anklagematerlals betrifft das Schiffsmaterial. Die 
Angeklagten haben genaue Aufzeichnungen über die deutſchen 
Schiffsfahrzeuge und deren Einrichtungen ſich gemacht. Es dürfte 
einleuchten, daß die Kenntniß derſelben ein Bild über die Kriegs⸗ 
tüchtigkelt einer Nation auf See gewährt und für den Feind von 
hobem Nutzen, für uns dagegen von hohem Schaden iſt. In dem 
Landesverrathsprozeſſe Pohl hat der hohe Gerichtshof auch dieſe 
Angelegenheit als Landesverrath erklärt. Es iſt geradezu erſtaunlich, 
in welch kurzer Zeit die Angeklagten eine Abzeichnung von der 
Bemaſtung der „Kaiſerin Auzuſta“, der Bemaſtung und Abtakelung 
des „Kaiſer Wilhelm“ und der noch bevorſtehenden Bemaſtung der 
Korvette „Deutſchland“ ſich gemacht haben. Daß dies Alles einer 
fremden Regierung gegenüber geheim zu halten war, dürfte keinem 
Zweifel unterltegen. Ich beantrage deshalb gegen die Ange⸗ 
Hagten das Schuldig in vollem Umfange der Anklage. 
Ueber die Strafzumeſſung muß ich noch einige Worte ſprechen. 
In den dieſem Prozeſſe voraufgegangen acht Landesver⸗ 
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Berliner Modebrief. 


Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 

mer noch will die Fülle der neueſten Ballſtoffe nicht ver⸗ 
3 Geſtreifte, punktirte und beſternte Phantaſteſtoffe, mit 
Stern⸗Zacken und Borten garnirt, erfreuen das Auge; ihnen ſtehen 
ebenbürtig zur Seite die prachtvollen Changeantgewebe, die, ob⸗ 
leich fie eigentlich nicht mehr haute-nouyeauts find, immer noch 
Freunde finden. Die Ballkleider werden jetzt ebenſo wie die andern 
Tolletten viel mit Stſckerei verziert; man ſoutachtrt fie auch viel 
und benäst fie mit ausgeſchnittenen Sammetblättern und Blumen 
im Styl renaissance. Beſonders hübſch machen ſich dieſe Sammet⸗ 
blumen auf Tuchkleidern, ſpeziell auf weißen und hellen Nuancen. 
Sammet und Ottomanenſtoffe garnirt man mit perſiſcher Stickerei 

oder mit goldgeſtickten, ruſſiſchen Perlendevants. 


ir ſahen ein yellgraues Tuchkleid, am Rockſaum mit elner 
N N Since verziert, die ſchürzenartig zum Talllen⸗ 
luſſe verlief ; darüber kamen drei Reihen Silberborten zu liegen 
und kleine, ausgeſchnittene Figaro⸗Sammetblumen; die Aermel 
waren vollſtändig aus einzelnen Sammetblumen zuſammengeſetzt 

Eine allertiedfte roſa Balltotlette aus roſa Krepp war am 
Halſe rund und nicht allzu tief ausgeſchnitten und von einem meer: 
grünen Seidenvolant umrandet. Die Puffärmel, der Gürtel, die 
glatte Taille und die drei Volants am Rockſaum waren ebenfalls 
aus dieſer Seide angefertigt. E 
j In Deutſchland haben die Empire⸗Klelder keine allzugünſtige 
Aufnahme gefunden, obgleich man in Paris für ſie ſchwärmt. 

Wir ſahen ein Modell, im Empire Styl, in antiker Form aus 
roſa Motıö mit meergrüner Seide verziert. Das Kleid war auf 
dem Rücken und auf der Bruſt, von den Schultern aus berzförmig 
ausgeſchnitten, die ſonderbaren, in Falten ſich über den Rücken 
legenden Aermel * Art der griechiſchen Gewänder waren, wie 
auch das eigentliche Kleid, aus Moire angefertigt. Am Rücken 
entlang zogen ſich originelle Stofffächer aus grüner Seide; der 
auf dem Rücken angebrachte Fächer verlief als Schleppe bis zum 
Nockſaum. Ein anderes Emplre⸗Kleid aus himmelblauer Benga⸗ 
Une iſt auf dem Rücken anſchließend, vorn hauskleidartig in loſe 
Bolten geordnet; auf dem Rücken prangt eine Watteau⸗Falte aus 
weißem Crepe de Chine. Um den Saum des Rockes und hinauf 
bis zu dem Jae waren die einzelnen Nähte in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen mit Roſetten aus grünem Plüſch verziert. 

Eine andere Sammettoilette in Luſtre, mit hellrother Seide 
8 l ende tusche ara ‚quelnanberfißende Straußfedern 

5 e e arte 85 rei; den Halskragen bildete eine 
ne ſehr elegante Theater⸗ und Beſuchshü 
ebenfalls vor. Da iſt der gut „2olo“, ein an Kopf 
aus Goldbrokat, an den ſich drei Reihen übereinanderliegender 
Pliſſes aus amaxantrothem Sammet legen und fo die Krempe 
bilden; um den Kopf ſchlleßt ſich ein roihes Sammetband, das an 
der linken Seite zu einer recht flotten, hochſtehenden Schleife 
arrangirt iſt; den Schleifenknoten bildet eine Spange, im Modell 
iſt es eine mit echten Türklſen beſetzte. Eine Kapotte, die wir 
aber in jeder Beziehung verwerfen, iſt durch einen großen Vogel 


gebildet, der ſich mit ausgebreiteten Flügeln auf die Form legt 
und deſſen Kopf unmtitelbar über die Stirnhhaare der Trägerin 
zu liegen kommt. Dazu wird dann die Colffüre à la Indſaner 
gewählt. Eine ſehr paſſende ger Denn dieſe 
zent auf dem Kopf iſt ſchließlich auch nichts Beſſeres als 
ein Stalp 

Eine hübſche Hausbluſe oder matind wird den meiſten Damen 
als Weihnachts⸗Geſchenk willkommen ſein. Beſonders modern ſind 
ſolche aus hellblauer, hellroſa oder hellgrüner Bengaline mit 
weißen Spitzen verziert. Die Bluſe wird meiſt lang getragen nach 
Art der ruſſiſchen Bluſen. Die Vordertheile find an einem Spigen- 
toller kraus angeſetzt, an der Taille werden fie mit einem Gürtel 
zuſammengehalten. Die weiten, bauſchigen Aermel ſind am Ellen⸗ 
bogen leicht eingekrauſt und mit breiten, loſen Spftzen⸗Manchetten 
verſehen. Viele der feinen Exemplare ſind auch regelrecht in 
Form ruſſiſcher Bluſen gehalten, nur, daß fie mit einer Rüſche 
geſchloſſen werden. 

Sehr modern find Damenſchlafröcke aus weißem oder hell⸗ 
gelbem Tuch, im Rücken anliegend, vorn halbanltegend mit tür⸗ 
iiſcher oder bulgariſcher Borte einreihig verziert, mit Militärkragen 
und aufgeſetzten Taſchen. i 

Wir haben ſchon in früheren Modebrlefen erwähnt, daß Pelz be⸗ 
ſonders viel in dieſem Winter getragen werden wird. Hochelegant ſind 
Mäntel aus Seal. Wir haden ſie als enganliegende, halblange 
Mäntel in Herrenrockform, in Cape⸗Form, in Colerette⸗Form und 
als Dolman. Perſianer wird faft ausſchließlich zu Capes verwendet 
und zwar größtentheild in einfachen Formen. Wer das Pelzwerk 
nach innen zu tragen wünſcht, was eigentlich vernünftiger iſt, 
wählt Cape⸗Form aus Woll⸗Stoff oder changirendem Sammet. 
Den Kragen und den Beſatz wählt man aus G hierzu paßt 
r an und beliotropchangtrender Sammet. Ein anderes Modell 
feit anſitzend tft mit Hermelin gefüttert, vorn mit Hakenverſchlüſſen 
verſehen und zeigt eine Schulterweſte mit langauslaufendem Um⸗ 
ſchlag; dieſer ſo wie der Stuartkragen und die Manſchetten ſind 
aus Zobel. Sehr apart⸗originell, wenn auch nichts weniger als 

raziös, find die ruſſiſchen Exemplare. Wir ſaben einen langen 
eee Miete mit glattem Rücken, eingerolltem Herrens 
rockſchoß, halbloſem Vordertheil und doppelreihigem Haken⸗Verſchluß; 
als Garnitur figurirt eine zu weitem Fichu 1 Belerine, 
die die Schultern durch tiefgelegte Seitenfalten markirt. Das 
Manteltuch iſt lammfarben, der Futterpelz ruſſiſche ſchwarze Katze, 
die Garnitur Skunks. 

Ein anderer Mantel, vollſtändig berrenrockartig gearbeitet aus 
eisgrauem Tuch mit breit umgelegtem Uebertritt auf den Vorder⸗ 
thellen mit doppelter Knopfreihe iſt mit Zibeth⸗Katze gefüttert, die 
Garnitur wählt man ebenfalls in Skunk. Sehr originell iſt ein 
langer Ulſter, der auch als Trauermantel dienen kann. Der Fond 
iſt weit und bequem mit Schoß⸗Untertritt, die Vordertheile mit 
Handeinlaß gearbeitet, der ſehr breite Revers und Umlegekragen 
yet bis an die Ellenbogen und iſt aus ſchwarzem Tibet ange⸗ 
es ; das Futter iſt ſchwarze Zibeth⸗Katze, der Bezug ſchwarzer 
Ein jugendlicherer Radmantel iſt mit capeartig aufgeſetztem 
Obertheil gearbeitet; dieſe und der tes 98 1 
das Futter iſt Nerz und der Bezug bronzefarbene Zibelline. Eine 
andere ſehr weite ruſſiſche Rotonde iſt im Rücken in zwei Tollfalten 


geordnet; die Pelerine iſt am glatten Pelzfond faltenreich angeſetzt, 
mit Seide gefüttert und bis an die Taille reichend; die Ver⸗ 
brämung beſteht aus Berftaner, das Futter aus Fehkopf, der Bezug 
aus grauem Tuch. 


Wir hatten neulich Gelegenheit, die Ausſteuer einer bekannten 
biefigen Modedame zu beſichtigen; unter den ausgeſtellten Dingen 
fiel uns ein Muſeumskoſtüm auf. Dieſes Koſtüm führt feinem 
Namen, der merkwürdig alterthümlich klingt, weil die Beſitzerin 
dieſes Kleid nur zum Beſuch von Muſeen und Galerien anziehen 
will. Man könnte das Kleid ebenſogut für einen Mantel halten, 
da es ſich durch Umlegen eines Kragens in einen ſolchen ver⸗ 
wandelt. Es iſt aus ſtahlblauem Tuch in Form „Redingote“ an⸗ 
Ritten und mit Aſtrachan beießt; der Glockenrock iſt auf den 

tähten mit Aſtrachan beſetzt, die Taille glatt, feſt anliegend, mit 
Aſtrachanvorſtoß. Darüber trägt man eine kleine Colerette, eigentlich 
Bi 115 als eine doppelte Pelerine, vorn durch vier große Knöpfe 
geſchloſſen. 

Sehr apart war eine Beſuchstollette aus ſtaubgrauer, ſtumpfer 
Selde; der Rock iſt mit zwei Reihen hellrothem Sammetband garnixt, 
an der untern Reihe ruhte links eine grazlöſe Schleife mit 
langen Enden. Ein Schlittſchuh⸗Koſtüm hatte glatten kurzen Rock 
er 17 — glatte Taille (Reitfacon) mit Kragen und Aufſchlag aus 

poſſum. 

Auf eine prächtige hygienſſche Schuhneuheit möchte ich dle 
Leſerinnen und ſpeziell diejenigen, die an kalten Füßen leiden, auf⸗ 
merkſam machen. ſind Winterſandalen, nach allen 
Regeln einer vernunftgemäßen Auen bung angefertigt. Dieſe 
Winterſandalen find aus durchläſſigem Reformtrikotſtoff angefertigt, 
mit feinem Trikotfutter und Ventllationsvorrichtung berieben, 
welches die Ausdünſtung nicht unterdrückt und Schweißfüße ver 
hindert. Der Reformſchuh wird jeder Fußform paſſend zugeichnitten? 
der Lederbeſatz iſt aus feinſtem Kalbleder, welches nicht gewicht 
wird. Die Zuſammenſtellung iſt originell, fein und ſolid. Dieſ 
Schuhwerk wird als Schnürſtiefel und als Halbſtiefel angefertigt? 
den Verſchluß bildet der Sicherheitsverſchluß „Heureka“, wodur 
man das läſtige Binden und das e verhindert⸗ 
Selbſt korpulente Damen können dieſen Schuh ſelbſt ſchließen. 


Wer ſich einmal an dieſen vorttefflichen Schuh gewöhnt bat, 
wird auch im Haus herum keine warmen Pantoffeln, ſondern 
nur noch Sandalen tragen wollen; ſo manches nervöſe Kopfweh, 
Schwindel und Blutandrang nach dem Kopf würde da plötzlich 
verſchwinden. 2 

Ebenſo zu empfehlen find die neuen Geſunpheitsſtrumpſbande 
für Damen und Kinder; ſie werden am Taillenſchluß ſeitwärts a 
Gürtel feſtgehakt und am Strumpfe befeſtigt. ir 

Zum Schluß möchte ich noch auf zwei neue Schleier — 
merkſam machen. Der eine, ein graues Gewebe mit kleinen golden 
Tupfen iſt mit weiß⸗ und goldgeitidier Spitze umrandet; er w. 
an der Hutform angereiht. Der andere ſchwarze Schleier er 
bunte Spitze mit ſpitzen Zacken und wird am Hinterkopf zu däbſcha, 
Schleife gebunden, die das Haar bedecken muß. Dieſes — 
Beet gefällt uns nicht ſonderlich, jedenfalls ſchadet es 

opfform. ones 

Möge das Weihnachtsfeſt den Leſerinnen recht viel Sch 
aus dem Reich der Mode bringen! 


ee 


raths⸗Prozeſſen iſt auf im Ganzen 90 Jahre Freiheits⸗ 


v auf achtzig Jahre Zuchthaus erkannt worden 
en — wurden ins Zuchthaus geſchickt, es 
war darunter ſogar ein Frauenzimmer. Allein alle dieſe 


nicht vermocht, dem franzöſiſchen Spionenweſen Ein⸗ 
ee Die Spionage hat diesmal nur andere Formen ans 
enommen. Wenn der bohe Gerichtsbof berückſichtigt, welche Un⸗ 
ummen von Geld dies Spionageſyßem das Deutſche Reich gekoſtet 
bat, welche Fulle von fleißigen Arbeiten und Erfindungen das fran⸗ 
zöfiſche Spionirſyſtem in Deutſchland vernichtet hat, jo wird der hohe 
Gerichtsbof, der im Namen der deutſchen Reichsregierung Recht zu 
ſprechen bat, nicht umhin können, auf ein hohes 
kennen, um dem Spionirſyſtem endlich einmal ein Ende zu be⸗ 
reiten. Die bisherigen angeklagten Landesverräther ſetzten ſich aus 
allen Nationen, Polen, Franzoſen, Dänen und leider auch aus 
Deutſchen zuſammen. Es waren alle Geſellſchaftsſchichten unter 
ihnen vertreten, Fanatiker und erbärmliche Kerls, die lediglich, um 
einen Sündenlohn zu empfangen, ſich zum Spionendienſt hergaben. 
ch kann es den Angeklagten nicht verdenken, daß ſie bemüht ſind, 
ch die letzterwährten Kreaturen von ihren Rockſchößen abzu⸗ 
schütteln. Ich bin entfernt, den Angeklagten ehrloſe Motive unter⸗ 
zuſchieben. Sie handelten zweifellos im Auftrage ihrer Vorgeſetzten 
und bezeichnend ift es jedenfalls, daß ein Herr, den der Angeklagte 
Daguet nicht nennen will, ihm bei der Verabſchiedung ſagte: „Das 
Beſte, was ich Ibnen auf den Weg geben kann, iſt, daß ich von 
Ibrer Reife nichts weiß." Allein andererſeits find doch die fi 
immer wiederholenden Anſtrengungen zu erwägen, die trotz 7 
90 Jahre Freiheitsſtrafe immer wieder von Frankrelch gemach 
werden, um, wer vermag es zu ſagen, mit welchem Erfolge, Dinge 
über Deuiſchland zu erfahren, deren Geheimhaltung im er): 
der Kriegs vertheidigung Deutſchlands dringend geboten fit. 
iſt ferner zu erwägen, daß auch dieſe Angeklagten mit falſchen 
Pöſſen, unter falſchen Namen, mit Deckadreſſen u. ſ. w. aufgetreten 
find und daß fie ſich einer fremden Flagge bedient haben. Aus 
allen dieſen Gründen beantrage ich: gegen Dubois auf fünf 
abre Zuchthaus, gegen Daguet auf vier Jahre 
uchthaus und auf Konfiskation aller bei den Angeklagten 
dorgefundenen Zeichnungen, ſchriſtlichen Bemerkungen u. ſ. w. zu 
er. te der Bertbeibiger für Nichtanwen 
e der Verthe Pr 
du 3 „ef onagegeſetzes vom 3. Juli 1893, weil ſich 
daßſelde ſeiner Anſicht nech nur auf die Beſchaffung fremder 
Schriften ꝛc. beziehe. Die Angeklagten ſeien nach $ 92 des Strof- 
eſetzbuches wegen verſuchten Landesverraths zu be⸗ 
rofer. Der Veribeidiger plaidirt für Feſtungsſtrafe even⸗ 
tuell um das geringſte DaB, ber Buchtbausftea, ba bie Mofict 
eine ehrloſe g e — 
— Nepllt des Ober hteichzanwalts verurtheilte das Reichsgericht, 
wie ſchon gemeldet, die beiden Angeklagten unter Nichtanrech⸗ 
nung der Unterfuchungshaft zu 6 reſp. 4 Jahren Feſtungs⸗ 
haft. 
| 
Bermifdtes. 


eichshauptſtadt, 17. Dez. Die Leiche 
de t Dr. Moll iſt nach 
dem Leichenſchauhauſe übergeführt worden und wird nach Erle 
digung der vorgeſchriebenen Formalien der Familie überantwortet 
werden. Dem Vernehmen nach iſt der Tod in Folge des Ge⸗ 
nuſſes einer zu ſtarken Doſis Morphium erfolgt. Die 
Vermuthung, daß das Gift dem Verſtorbenen auf dem Wege zum 
Unterſuchungsrichter unbemerkt zugeſteckt ſein könnte, trifft nicht 
1100 es ſcheint vielmehr, als hätte Dr. Moll das Mittel ſchon bei 
wur 


trafmaß zu er⸗ 


52.1 rt, als er in das Unterſuchungs⸗Gefängniß abgeliefert 
e. 

ine Mittheilung über die ſ. Z. erfolgte Ver⸗ 
2 rt Mannes, der aus einem Schank⸗ 


tete drei Streichhölzer mitgenommen bat, erregt 


in juriſtiſchen Kreiſen lebhafteres Intereſſe Die Staatsanwalk⸗ | Drei 


ſchoft ſcheint die Nachricht zu bezweifeln, denn fie bat Schritte 


um die betreffenden Akten zu ermitteln. Die Nachricht 


getban, 0 Wie jetzt mitgetheilt wird, bieß der 
Seen e dr Denunziant war ein Deſtillateur Namens 
Kampfmeier 


5 te Aus⸗ und Einbrecher Krüger, 
der — ar ck “ Herzberge entflohen ift, ſcheint Na 
lautenden * ons en re f Ach: a 2 

m, 

Dan den 4 Behörden mittheilt, ein Einbruch 15 Fan 
elegt, der am 10. d. Mis. Nachmittags in gg * * en 
mung, deren Inhaber ausgegangen 8 die 15 — 
ſchlüſſels verübt worden iſt. Geftohlen wurden be 5 pr N : 
heit ein Tauſendmarkſchein, acht Hundertmarkicheine, 5 fie 
markſcheine, 45 Mark in Silber, eine goldene Damen⸗ a” . r⸗ 
ein dreiſeitiges Korallenhalsband, ein dreiſeitiges yo 
armband und eine Korallenbroche in Form einer Blume. —— 
dat im Jahre 1887 einen ganz ähnlichen Einbruch in Frankfur 
verübt und wurde dafür zu fechsjähriger Zuchtbausſtrafe ver⸗ 
urthel 


inen barten Kampf mit Einbrechern hatte 
in —4 Sonnabend Nacht der Nachtwächter in der Falkenberger⸗ 
traße zu Weißenſee zu beſtehen. Schließlich mußte der 
Wächter der Uebermacht weichen und ſo gelang es den Dieben — 
allerdings unter Zurücklaſſung ihrer Beute — ungehindert den 
Nückzug anzutreten. 


uhr, 


olniſches. 
Poſen, 18. Dezember. 

Vom Erzbiſchof v. Stablewski wird die 

Germ.“ um Aufnahme des nachſtehenden „Dementi“ gebeten: 

J Gegenüber der Behauptung des Grafen Kanitz in der 

eſtrigen Sisung des Reichstages, von der mir Ihr beutiges 

lait die Nachricht bringt, kann ich erklären, daß der Herr Reichs⸗ 

kanzler weder o ziell noch vertraulich mir e ne Nachricht von 

einem gefaßten Minifterialbeihluß der Wiedereinführung des pol⸗ 

ulſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen meiner Diöcefen zu: 
kommen ließ. 


Jugend gefördert würde, ein Wunſch 
und ein Ziel, welches nicht bloß mir, als Biſchof, am Herzen 


den 16. Dezember 1893. + Florian, Erzbiſchof 


nb trag alledem kein offizielles Dementi des „Reichs 


Lokales. 
ofen, 18. Dezember. 

p. Die — des verſtorbenen Herrn Callier fand 
geſtern Nachmittag unter ſehr großer Bethelligung ſtatt. Dem von 
den Kollegen des Verſtorbenen getragenen, reich bekränzten Sarge 
ingen zahlreiche polniſche Innungen und Vereine mit ihren um⸗ 


. 


3 und eine Kugellaterne, die wahrſcheinlich geſtohlen find, — 


er Fahnen, ſowle die Regimentskapelle des Infanterie-Regiments 
. 47 vorauf 


Der Hof des PVolizeidireftionsgebäudes ift jetzt gleich⸗ 
ſam iin N kleinen Fichtenwald verwandelt. Am Sonnabend 
wurden nämlich zwei Händlern mit Weihnachtsbäumen in der 
Allee der Wilhelmſtraße 401 Fichten konfiszirt, da die Beiden ſich 
— den rechtmäßigen Erwerb derſelben nicht auszuweiſen ver⸗ 
mochten. 

p. Scheu gewordene Pferde. Am Sonnabend fand auf dem 
Kanonenplatz eine Uebung mit den Garniſonſpritzen ſtatt. Au 
dem Wege dorthin wurden in der Magazinſtraße plötzlich die von 
der G Erst dein geſtellten Pferde vor einer Spritze ſcheu und gingen 
durch. Erſt beim Reſtaurant Schwerſenz gelang es die Thlere zum 
Stehen zu bringen, nachdem ſie die dort befindliche Straßenlaterne 
umgeriſſen hatten. Bei der wilden Fahrt war ein Artilleriſt ab⸗ 
geworfen worden und batte ſich dabei im Geſicht und an der 
linken Hand ſo ſchwer verletzt, daß er nach dem Garniſonlazareth 
geſchafft werden mußte. 

p. 3 dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend 17 Bettler, zwei Obdachloſe, zwei Dirnen, ein Arbeits⸗ 
burſche, der in einer Schänke auf der St. Martinſtraße dem Haus⸗ 
knecht mehrere Meſſerſtiche verſetzte, ein Zimmergeſelle, der bei 
einer Schlägerei einen Müller und einen Dachdecker mit einem 
Meſſer nicht unerheblich verletzte, zwei Arbeiter und ein Ehepaar 
wegen rubeſtörenden Lärms, ein Schuhmacher, der auf dem 
Schrodkamarkt ſeine 57 mißhandelte und ein Frauenzimmer, das 
einem Herrn 13 Mark geſtoblen hatte. — Nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus wurde ein obdachloſer Brauergeſelle geſchafft, 
der krank in der Wilhelmſtraße lag. — Aſſervirt werden auf 
der Poltzeidirektion ein Paar Halbſtiefeln, ein Paar ng sn 

uges 
laufen iſt ein kleiner ſchwarzer Hund mit braunen Pfoten und 
ein brauner Jagdhund. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 16. Dez. Wie das „Militär⸗Amtsblatt“ 
meldet, hat der Prinzregent dem Sekonde⸗Lieutenant Frhrn. 
Seefried von Buttenheim behufs beabſichtigter 
Auswanderung den Abſchied bewilligt. 

Wien, 16. Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm die Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend die Erwerbung der Bahnlinien der öſter⸗ 
reichiſchen Lokaleiſenbahn⸗Geſellſchaft und der Lokalbahn Czer⸗ 
nowitz⸗Nowoſielitza durch den Staat ſowie betreffend die Her⸗ 
ſtellung der Lokalbahnen Lindewieſe⸗Barzdorf und Niklasdorf⸗ 
Zuckmantel und betreffend die Ermächtigung der Regierung zur 
proviſoriſchen Regelung der Handelöbeziehungen mit Spanien an. 
Das Haus vertagte ſich ſodann. Der Vlzepräſtdent Kathrein hob 
am Schluß der Sitzung unter lebhaftem Belfall die aufopfernde 
Thätigkeit der Abgeordneten zur Erhaltung der Machtſtellung des 
Reiches und damit der Sicherung des Friedens ſowie der För⸗ 
derung der wirthſchaftlichen Intereſſen hervor. 

ien, 17. Dez. Graf Edmund Attems wurde an Stelle des 

zum Handelsminiſter ernannten Grafen Wurmbrand zum Landes⸗ 
hauptmann von Steiermark ernannt. — Das „Fre mdenblatt“ er⸗ 
klärt, die Ernennung Crispis werde in Italien und in den Kreiſen 
der Freunde Italiens mit Genugthuung begrüßt. Crispi vertrete 
bekanntlich aufs Lebhafteſte den Gedanken des Dreibundes; auch 
der Miniſter des Auswärtigen, Blanc, ſei ein überzeugter Anhän⸗ 
ger des Dreibundes und des Frledens. Wenn Blanc unlängſt im 
Senate für das Feſthalten am Dreibunde und gleichzeitig für ein 
15 Verhältniß zu Frankreich eingetreten jet, ſo ſchließe 
och die eine Forderung die andere nicht aus, mie beiſpielsweiſe 

Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland ſich ſtets die Pflege der freund⸗ 
lichſten Beziehungen zu Rußland angelegen ſein ließen. Jede Beſſe⸗ 
rung der Beziehungen der Dreibundmächte zu den anderen Staaten 
erleichtere vielmehr die Erfüllung des friedlichen Programms des 


Rom, 17. Dez. Der Mintſterpräſident Crispi verfügte im Ein⸗ ſchlld in 


fallen mit dem Marineminiſter die Rückberufung des von der 


r na Pen ig 2 da bie 
ortige Lage eine derartige Verfügung nicht erfordere. 
Dranse, 17. Dez. Der 3 — Miniſterpräſident Giolitti 


richtete an ſeine Wähler ein Schreiben, in welchem er ausführt, 
die beleidigte Würde und der Wunſch, volle Redefreiheit zu be⸗ 
figen, um die Beſchlüſſe der Bankenkommiſſton zu beiprechen, 
bätten ihn bewogen, zu demiſſioniren. Er erachte es für eine 
patriotiſche Pflicht, die Löſung der vitalen Probleme, welche dem 
Parlamente DIEBE, nicht zu ſtören, und überlaſſe es der un: 
parteliſchen öffentlichen Meinung, über die politiſche Verantwortung 
ſeiner Regierung zu urtheilen. Ihn treffe keine perſönliche Ver⸗ 
. 5 ing 1150 dat en eben mit dem Be⸗ 
tſein zurück, ſeine t erfüllt zu haben. 7 
ka ermo, 16. Dez. Die Kriegsſchiffe „Duilio“, „Moroſini 
und „Urania“ find hier eingetroffen. 85 
Paris, 16. Dez. [Kammer.] Vivlani (Soz.) befragt die 
Regierung über die in Amiens vorgenommene e 9 
baftung des Direktors eines ſozlaliſtiſchen Blattes in Calats, der 
nur beſchuldigt werde, mit Sozialiſten in einem Cafe verkehrt de 
haben. Der Miniſter Raynal erwiderte, der Polizeibeamte 1 e 
nur die Identität jenes Journaliſten, der mit den 1 en 
Sozialiſten und Aufwleglern verkehrte 8. wollen. 85 rm 
auf der äußerſten Linken) Damit iſt die Angelegenheit erledigt. 5 
Der Senat genehmigte ohne Debatte den Kredit von 5 5 5 3 
ur Verſtärkung der Polizei und verſammelte ſich unmittelbar 
— in den Bureaus, um die Kommiſſion zu wählen, 
welche die Geſetzentwürfe über die ploſivſtoffe und a 
die Vereinigungen zu verbrecheriſchen Zwecken — — - en. 
— Bei dem ruſſiſchen Sozlaliſten Friedrich Stackelberg, einem 
Freunde des verhafteten Anarchiſten Cohen, würde elne Haus ſuchung 
vorgenommen. ie umfangreiche m tackelbergs, 
welche denſelben ſehr belaſten ſoll, wurde beſchlagnahmt. n 
Choiſy⸗le⸗Rot wurden 11 lei verhaftet unter dem Verdacht, 
Komplizen Vaillants zu ſein. 
aris, 16. Dez. In der vergangenen Nacht wurde auf 
dem Fenſterſims des Hotels der Marquiſe de Ganay in der 
Nähe der Champs Elyſées eine Bombe gefunden, welche 
mittels eines eigens konſtruirten Wagens nach dem Gemeinde⸗ 
Laboratorium gebracht wurde. Eine ähnliche Bombe wurde 
heute früh vor dem Polizei⸗Kommiſſariate in der Rue 
Gribeauval aufgefunden. — Die ausgewieſenen 12 Anarchisten 
find Deutſch⸗Oeſterreicher, Belgier und Italiener. — Wie der 
„Temps“ meldet, brachte die ſpaniſche Polizei 10 Anarchiſten, 
und zwar 4 Franzoſen und 6 andere Ausländer, welche nach 


dem Attentat in Barcelona ausgewieſen wurden, nach Cerbere. 
Der franzöſiſche Grenzkommiſſar wies ſeiner Inſtruktion gemäß 
die 6 ausländiſchen Anarchiſten zurück, welche in der Citadelle 
in Figueras internirt wurden. 
Paris, 16. Dez. 

empfing beute die Delegirten der franzöſiſchen Bergleute, 


ihre Anſichten über den Geſetzent T 
r 5 N41 tzentwurf betreffend Penſionskaſſen für 


fjentwurf für nicht ausreichend. Cafimir Pörier erwiderte, er werde 


die Wünſche der Delegirten in j 

Re ic anf neee en 
gierung wendeten. 5 

Paris, 17. Dez. Hier wird auf Meldungen von Rom 
hingewieſen, nach denen die franzöſiſche Regierung der ita⸗ 
lieniſchen 420000 Frks. zur Entſchädigung der Opfer von 
Aigues⸗Mortes zur Verfügung geſtellt hat, und dazu bemerkt, 
daß? auch die italieniſche Regierung für die Schäden, welche 
in Rom, Genua und Neapel anläßlich der dortigen Demon⸗ 
ſtrationen franzöſiſchen Unterthanen zugefügt wurden, der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Entſchädigung angeboten habe. Die 
hierzu erforderlichen Kredite werden voraus ſichtlich ſowohl dem 
franzöſiſchen als dem italieniſchen Parlamente zur Bewilligung 
vorgelegt werden. 

Brüſſel, 16. Dez. Der Miniſterrath trat heute Abend zu 
einer Sitzung zuſammen. Der Miniſterpräſident Beernaert, wel⸗ 
cher zu der Sitzung nicht erichienen war, zeigte den übrigen Mi⸗ 
niſtern an, daß er am Dienſtag ſeine Demiſſion einreichen werde, 
da er keine Gewißbeit habe, daß die Rechte ſich dem Prinzip der 
proportionellen Vertretung in dem neuen Wahlgeſetz anſchlleßen 
werde. Die Miniſter trennten ſich, ohne einen AR zu faſſen 
und werden morgen von Neuem zuſammentreten. 8 

Belgrad, 16. Dez. Die Beiſetzung des verſtorbenen 
Miniſterpräſidenten Dr. Dokitſch erfolgte heute Mittag. Der 
. Miniſter und das diplomatiſche Korps wohnten der 

eier bei. 


Newyork, 16. Dez. Der „New Pork Herald“ meldet 
aus Buenos⸗Ayres: Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr 
herrſchte in Rio de Janeiro eine Panik. Peixoto hatte einen 
Angriff auf die Inſurgenten gemacht. Die auf der Inſel 
Cobras poſtirten Batterien Gamas erwiderten ſofort, indem 
ſie etwa 50 Minuten lang Rio mit einem Hagel von Ge⸗ 
ſchoſſen überſchütteten. In Rio hatten gerade die Theater 
ihre Vorſtellungen beendet und zahlreiche Theaterbeſucher 
befanden ſich auf den Straßen. Viele Häuſer wurden be⸗ 


ſchädigt. Nach der „World“ ſollen auch viele Perſonen ge⸗ 
tödtet ſein. 


Buenos⸗Ayres, 16. Dez. Angeſichts der Blokade von 
Santos werden die Verladungen nach jenem Hafen aufgehal⸗ 
ten; argentiniſche Kanonenboote begleiten die braſilianiſchen 
Schiffe auf dem Rio de la Plata. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 18. Dezember, Morgens. 

Wie die Wiener „Otſch. Ztg.“ meldet, hat der 
künftige Thronerbe, Erzherzog Franz Ferdinand von 
E ſte, ſich mit der Kronprinzeſſinwittwe Ste⸗ 
phanie geſtern verlobt. Eine Beſtätigung der Nachricht 
wird abzuwarten ſein. 

Aus Rom wird gemeldet: 

Die Regierung hat für die Einlöſung der ttalieni= 
ſchen Rentenkupons im Auslande vom 1. Januar 1894 ab 
en Inſtruktlonen ertheilt: Bei der Einlöfung von Kupons 
und beim Auszahlen der Kupons der Schatztitres im Auslande iſt 
die Verwelſung der Titres und der Affidavlte vorgeſchrieben. 
Desgleichen bei den Kupons der Zprozentigen Eiſenbahnobliga⸗ 
tlonen. Mit der Beobachtung dieſer . And beauftragt erſtens 
eine Abordnung des italieniſchen Staates bei dem Bankhaus Roth⸗ 

Paris, zweitens Spezial-Delegirte Italiens bei den Bank- 
ſtellen dieſes Bankhauſes, drittens Delegirte Italiens zur 
Unterſtützun der Konſulate in Berlin, London, Wien, 
Trleſt, Brüſſel, Madrid, Nizza. Ferner die italteniſchen Konſu⸗ 
lulate: Bordean z. Lyon, Toulon. Dresden, München, Antwe en, 
Amſterdam, Rotterdam, Baſel, Genf, Zürich Hamburg, Lifjabon. 
Kopenhagen. Die Bank von Frankreich, die Staatsbank von England, 
die deutſche Reichsbank, dle Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Bank, die N eder⸗ 
ländiſche Bank und die Belgiſche Bank ſind von der Verpflichtung der 
Präſentation der Italleniſchen Titres, welche fie in Depot haben, 
enthoben. Es genügt, wenn die betreffenden Kuponsabſchnitte mit 
einer fpeziellen Erklärung des Betreffenden an die Zahlſtelle gelangt. 

Am Sonnabend und Sonntag kam es in Zürich 
zwiſchen den liberalen und katholiſchen Studenten zu 
Schlägereien, wobei zahlreiche Perſonen verwundet 
wurden. Die katholiſchen Studenten feierten den Jahrestag 
einer ihrer Erziehungsinſtitute. 

Am Sonntag fanden in Genf und Zürich die 
Wahlen zum Schiedsgerichte ftatt. In erfterem 
katholiſchen 


wurden die ſozialiſtiſchen, im letzteren die 
Kandidaten gewählt. 
. —.. —..—.. — — — 

Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 

“ Fonds⸗Berichte. 

„Berlin, 16. Dez. [Zur VBörſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 

Seit einiger Zeit prägt ſich el Börfenverfehr nu, die 
größte Stille aus, und wir haben die bauptſächlichen Gründe 
dieſer Stagnation geſtern an dieſer Stelle erörtert. Daß die 
beutige Börſe, als letzte der Woche, eine Aenderung bringen werde, 
war um jo weniger anzunehmen, als auswärts die Apathie und 
der Mangel an Anregungen weiter anhielt. Thatſächlich iſt der 
Verkehr denn auch wiederum ein minimaler eblieben, die Tendenz 
trotz einzelner 3 feſt. Zu 1 5— iſt namentli 
ein Vorſtoß gegen Dresdner Bank Aktien zu rechnen, die mit dem 
ec Nen „Nagel“ ca. 1 Proz. geworfen wurden ohne daß that⸗ 
ſächlich Neues in dieſer Angelegenheit vorlag. an wollte auch, 
ohne nähere Kenntniß, von einer ufſichtsraths⸗Sitzung reſp. Be⸗ 
ſchlüſſen bei dem Inſtitut wiſſen, die aber jedenfalls auf ſolcher 
Grundlage nicht zu erörtern wären. Auch Diskonto⸗Antheile kamen 
dadurch etwas ins Weichen, holten die Einduße aber ſpäter zugleich 
mit Kreditaktien wieder ein; ähnlich war es bei Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Darmſtädter Bankaktien. Bon Babnaktſen waren beutiche 
ſehr ſtill, öſterreichiſche behauptet, von ſchwelzeriſchen Gotthard 
ſchwächer und Nordoſt feſt. Italieniſche Bahnen waren wenig ver⸗ 


» 


r 
— 


ändert, ebenſo Warſchau⸗Wiener, 3 x. Am Montan⸗ 
— 9 erfuhren Eiſenwerthe, 54800 ell Bochumer und Laura⸗Aktien, 
eine Steigerung auf die beſſeren Meldungen eines rheiniſchen 
Blattes vom Siegener Eiſenmarkt und auf das haltloſe Gerücht, 
daß die engliſche Flotte auch einem deutſchen Eiſenwerke eine Drbre 
geben wolle. Verſtändlicher erichtene vielleicht die andere Kombi⸗ 
nation, daß durch dieſe neuen Ordres an engliſche Werke deren 
Konkurrenz für die deutſchen mehr beſeltigt würde, was aber gleich⸗ 
falls vorerſt wohl kaum von Bedeutung iſt. Koblenattien waren 
ſtill und behauptet. Rentenwerthe ebenfalls ganz ſtill und durch⸗ 
weg ohne beſondere Schwankungen. Die Nachbörſe war ſchwächer. 


Breslau, 16. Dez. (Schlußkurie.). Behauptet. 

Neue gproz. 3 85 80, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 97 15, 
Konſol. Türken 22 50, Loofe 89.00, Abrox. ung. Goldrente 
94 80, Bresl. Distontobant 97,10. Breslauer Wechslerbank 94,50, 
Kreditaltien 206,00, Schleſ. Bankvereſn 113 75, Donnersmarckhütt e 
9400 Flöther Maſchinenbau — — Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 1 Oberſchleſ. Eiſenbahn 38 55, 
Sberſchlel. Portland⸗Zement 82.00 Schleſ. Zement 133 50 Oppeln. 

ement 98 50. Kıomfa 125 25 Schleſ. Zinkaktien ——. Laura⸗ 
Ait: 106 75, Verein Delfabr. 8650 Oeſterreſch. Banknoten 162 80, 

. Banfırier 215,10, Stel Cement 8550, 4 proz. 1g 
Kronenonlethe 90 40, Breslauer eleltriſche Straßenbahn 118 

Ira urt a. m, 16. Dez. (Effekten⸗Sozietät.) [Cams 
Oeſterreich. Erritiaftlen 277%, — 249. Lombarden 89 ¼, 
Ungar. & rer ——, Gotthardbahn 149,70, Diskonto⸗Kom 
mandtt 71.3 Dresdner Bank 29,00, Berliner Handelsgeſellſchaft 
129 (0 Bochumer Gußſtahl 115 20, Dortmunder Unto. Pr 

Gelſentirchen 141,60, Harpener Bergwert 130,90 Hibe, 
110 20. Laurahütte 107,60, 3proz. Portugleſen 18 80, Italienische 


Dittteimeerbabn 8700, Schweizer Centralbahn 115,40, Schweizer 
Norboſtbeßn 102,30, Schweizer Unton 76.30, telientie Meribto- 
nauz 119,50, Schmetzer Simplonbahn ——, Nord. Llond —.—, 


Mexikaner 65 > Stafiener 81,20 Matt. 

Hamburg, 16. Dez. (Urivatverkehr an der Hamburger 
Abenobörſe.) tepſtartlen 277,30, Lombarden 214,00, Diskonto 
fozmondit 171,10, Ruſſiſche Noten 215,00, Nordd. Lloyd —.— 


Italtener —,-, Deutſche Bank —,—, Laurahütte ——, Packet⸗ 
ahrt 99,00, Dresdner Bank —,—, Dortmunder —.—, Dynamit 
ruſt —. Ziemlich feft. 
London, 16. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhig. 


Engl. 2“, proz. Conſols 98 /, Preußische Aproz. Conſols —, 
5 dorbz. Rente 82 ¼ Lon terden 9½ apıor. 1 89 Ruſſen 


8 Serie) 100 ½, konv. Türken 22, dm. Silberr. —. öſterr. 
art —, Abroz. unaar. Goldrente 94 / inrssen! un 
„proz. 


63%, 3 proz. Egypter 97°/,. 4proz. uni. Enypter 101 ¼ 4 
Teta An 100'/,, 6Eproz. Mexika se 67'/,, Ottomandan! 13½¼ Ca⸗ 
naba Pacific 75¼, De Beers neue 16°. Rio Tinto 15% a 
er. C5’/,, 69793. fund. arg. A. 71°, 5proz. Arg. Goldanleihe 
67, 4, proz. äuß. do. 41, Z3proz. Reichsanleibe —, Griech. 81er 
Anleibe 30. do. s7er Monopol⸗Anleſhe 31, 3 Ar: Griechen 
26, Braſ. 89er Anl. 58 ¼, Platzdiskont 2½, Silber 3 
Petersburg, 16. Dez. Wechſel auf London 94 5, Ber 
auf Berlin EN Wechſel auf 8 N Wechſel aul Paris 
87.47 ½ 2. Hrientanleihe 102 ¼, bo. III. Orientanleipe 1. 957 
do. Bank fur auswärt Handel 313", dee ge Diskonto⸗N nent 
480,00, Warſckouer Ti konto⸗Bank 372 00, Peterßh. internat. Bent 


Es 500, Ruf. 4 proz. Bebenkedſtpſanddreſe 155 ö. Gr. Rail, Elfen. 
bahnen 277, Nuß. Sübn ef bahn⸗Aktten 114°/,, Wrivatdiskont — 


7 — am. 
 Hmb. Sts. un 


B „ 16. Dez (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
tofenm. (tee 1 der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
gel. Sehr feſt oko 
5 . Schwach. Uptand neden. loko 0½½ Pf., Upland 
Baſis N nichts unter low middl, auf Terminkteferung 
20 9) ” lt 0% Wi. 5 W 140 Bi. a 
„ b. April 20°, b. al 40% 0 
Schmalz. Rudig. Ehaler — Bio, Wilcor Pig. 


ärz 


Feste Umrechnung’: IILivre Sterling 2 20 Mi. I Rubel — 3 = 3,25 . 


102,80 be 
130,00 6. 


‚90 8. 


Bank-Diskonto wechsetv.16.Dec. ale 20 T. K. 


M. PrA. Eh 
8 T. 168,90 bz 


Amsterdam. | 3 


in. r. 6,4 . — 5 6 
Idenb. Loose 3 122150 G. Span. Schuld. 63,00 
usländische Fonds. "Türk A.1865in 


Pfd. Sterl. ov. 


3 75 5 
In Berl. eee rgentin. Anl... { 
eld, noten u. 


Souvereigns . 
20 Francs-Stück. 


Engl. Not. 1 Pfd. Steri. 


do. do. 


T 20,326 
16,17 d. 


Bun R.-Anl. 
do, 


5% 
5. do. 
zu cons.Anl.| 2 
do. 3½ 


do. Scrips. int. 
Sts.-Anl. 1868 
Sts. -Schld-Sch 
Berl. Stadt- Ob. 
do. do. neue 
Posener Prov. 

ie, Scheine 


N >» 


ru 
K> 
» 
2 
E 
g 
85 


97,00 8. 
404,70 bz 
96,20 G. 
97,10 bz 


97,10 8. 


2 * 8 


SSM Ones pig? 


NM - N From GO NN 


99,40 G. 


in 
* bz 
3 97,00 G. 99,10 bzG. 


do, do. 1886 3 84,25 bz 
57 


Bd. Prüm. Anl. 
Bayr. Pr.-Anl.) 


Schw. Hyp.-Pf. 
Serb, ald. Pfdb. 


Oupons. do. 1888 49, do. do. C. 
do. Consol. 90 
do. Zoll-Oblig 
„ Anl. 3,75 Trk.400Frc.-L 

-A.86. do. Eg Teib-· Ani. 
Ung. Gid-Rent. 


Ban. 989 do. Gid.-Inv.-A. 1400,75 be | Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan- 2 
Russ. Noten 100 f. 214,90 do. do. do. 5 Maschk-Morccz. g 


do. Popier- Nut. 


do. Tem- 8g. -A. 
Wiener C.-Anl. 


achen-Mastr.. 
Altenbg.-Zeitz 


do. l it. . Elb. 
Raab-Oedenb. 


Ivang. Domb... 
Kursk-Kiew .... 


Cbolce Grocery — Pf., Armour ſbield 46 75 3 — Pf. 
Robe u Brother 1 — Pf., Falrbanks 39 ¼ B 


Speck. Ruhig. Es clear middl. Kon Abladung 42, 
. -Abladung 
Tabak. Umſatz: 19 Föſſer Kentucky, 34 Seronen Carmen. 


Hamburg, 16 Dez. Zucecmartt. (Schlusockrichi. Mu er⸗ 
Roßzucker L. Produkt Sans 88 88 Ct Rendement nerve Hſance, frei 
an Bord de ber ae 2 1 p. März 12,57% per Mai 


uhig. 
Paris, 96 Dez (Schluß) Vvtopzucker behauptet, 88 Proz 
loko 34,50. Weizer Zucker feſt, 8 per 10% Kllogramm 
Ju Du, 1205 75, Januar 36,87, per Jan.⸗April 3687 ½, per März⸗ 
un 5 

Paris, 16 Dez Hetreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig,. ver Dezember 20,50. p. Januar 2 6), per uar⸗April 
20,70, v. März⸗Juni 21,09. — Roggen rubig, her Dezbr. 148), 
per Mürz Juni 1489 — Mehl ıubig, per Dezember 43,70, 
zer Januar 43,50, per Jau.⸗April 4389, der März⸗Junt 41.3), 
— Mudöl bebauptet, der Dezember 52.00, ver Januar 52,50, ver 
Januar⸗April 53,25, per März⸗Junt 5375. — Spiritus ruhig. 
zer Derember 35,00, der Jan. 38,50, ver Jan.⸗April 35 75, p. 
Mai⸗Auguſt 3675. Werrer: Kalt. 

Havre, 16 Dez. (Zelegr. der Damb. Firma Petmann. Ziegler 
u 40.), Kaffee, good average Sautos, v. Dez. 102,75, per März 
100,50. v. Mat 98,75. Unthätig. 

Havre, 16 Dez Telegx. der Oamb. Firma Petmann. Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſcklaß mit 10 Points Hauffe. 

Rio 10000 Sack, Santo? 7030 Sack Rezettes für geſtern. 

Auttverpen, 16 Dez. Netroteummartt 3 Raf⸗ 
finirtes Type weiß foto 11%, bez. 11, Br., * De 11%, 
bez. u. Br, Jan. 11 ¼ Br., per Jan.⸗März 117, 

Autwerven, 16 Dez. Getreldemartt. Weizen ae. Roggen b 
ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig 

Amfterdam, 16. Dez. Getreldemarkt. Wetzen ver p. März 
156, per Mal 157. Roggen per März geſchäftslos, per Mat 


t⸗ geihäf: 808, Rüböl pr. Dez. —. 


Amfterdam. 16. Dez. Java⸗Naffee good ocblaort 52. 
Antterdam, 16. Dez Bancaziın 47°). 
London, 16. Dez. un ber Kaſt 6 Wetzenladungen ange votea. 
Wetter: Bewölkt. 
Liverpool, 16. Dez, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Keen 8900 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
uhtger. 
Ameritan good. ordin. 4, do. low midling 4, do mibdling 4 ¼. 
Meiddl. amerttan. Vieſerungen: Dezemder⸗Januar 4%, Ber 
fäuferpreis, Sanuareigebruar 4% do., Febrrar⸗Maxz 4% Käufer: 
preis, März⸗ April 4¼ do., Apru⸗Mat 4 % do., Mai⸗ Jun 4%, 
do., Sumt- Su 4½ do., Juli Auguſt 4 „ d. Verkäuferpreis. 
ewyork, 16. Tez Waarenderict. Suumwoue in New⸗ 
dort. 28 bo. in New⸗ Orleans 7%. Petroleum -fetlg, do. in 
New⸗Jork 3,15, do. in Bi 288 6,10, do rohes 600, do. 
8 ceriififates, ver Jan. 79%. Schmalz Weſtern team 8 35, br. 
Rode u Brothers 865. Mais p. Dezbr. 44 /, 
Mai 45 ¼ do. Rother Winterweizen 68 ¼, do. Weizen v 
67, do. Welzen pv. Januar 67¼, do. Wetzen per März 70%, 
do. Weizen v Mal 727/. — ep er ve Liverpool 3. — 
Kaffee fair Rio Nr. 7 18 /, do. Rio Nr 7 p. Januar 16,80. 
do. Rio Nr. 7 p. Mär; 16,17 Mehl Spring. cleard 220 


Dollars gegen 1149 406 Dollars in bar 8 

Chicago, 16 Dez. Weizen per Dezemder 61 
67% Meute Ba e 35%. — Speck ſhort An cn. 
per Dezember 12 5 


per Mai 
Port 


rsch.-Teres. 
Wrsch.-wien.. 
eichselbahn 
mst.-Rotterd | 777 885 
Gotthardbahn 6% 149, 


u 4101,40 be G. 
70,90 bzG. 
74,10 bz 

102,00 bzG. 
99,40 bzG. 


3 1 Baltische gar. 5 
Mu 22280 WO , 5 
is. gar 


Ya 


8. Losowo-Sebast. 
24,40 d. Mosco-Jarosiaw 
85,00 bzG. 8 Kursk gar. 


do. Rjäsan gar. 
87,75 bz 


94,60 bz 


Altdm.Colberg 

Bresi.-Warsch 
zakat.-St.-Pr. 

Dux-BodnbAB 


Rybinsk-Bolog. .. 

N 48,50 br fSchuja-Ivan. sy 

105,00 bes. üdwestb. gar. 
ranskaukas.g... 

444,75 bz Warsch.-Ter. g. 

4 106, 25 be [Warsch.-Wienn. 

> 50 C. F O. g. 

G 


- .16 
2½ 57, 25 be G tm.- = 3.50 6 Zarskos-Selo 


48191 
u; 2 2.10 b 75 bz@'Anatot. 0 0 1% 
410 otthardbahnov. 
227 5 105,00 bzB. Sicihan. Gid.-P. 
(steuerfrei) 
do. do. v. 1894 
Ital. Eisenb.-Obl. 


4 
½ 69,20 bz a do. Lit. Ba... 3 


an Louis-Franc. 
Southern Pacific 


0. 2% 100,70 8. 
14 
8 


99,25 G. jDanz. Hypoth.-Bank 
85 25 G. Jotsche. Grd.-Kr.-Pr. 3 
do. do. 1.13% 
do. do. Il. abg. 33 
do. 


33 


1 . 4½ 103,9 
2 25 120,5 


do. . V. abg. 33 
do. i. 8. Ff. V. M. 3 
er 


| 48, 

| 61% 125,80 0 

4¼ | 97,60 0 
0 


91,50 G. ind. Hyp-- er. (r 100) 4 
o. do.(unkünd. 
we bis 1/1. 00 4 


Pomm. Hypoth.-Akt 
B.-Pfandbr. II. u. N. 4 
rz440),5 


| | 70,50 b 
4858460 bz 


=; 7 2 — * — 
* MN (NN 
= 
- 


5 
103,50 & 
96 60 beg. Pr.Centr.-Pf. Com-O|3 


„ April⸗Mat 46.8 M. b 


Gulden österr. W. — 2 K. 7 Gulden südd. W. — 12 M. I Gulden hol. W. — I M. Zu Pl 


100,50 8. 


51,70 8. 
54,00 B. 
74,75 bz 
66,75 be 


197,80 beg. jMaklerbank ....... 


Hypotheken-Certifikate. 


ne IV. abg. = 98,50 G. 


402,00 bz.G. do. Hyp.-V. 
25 pCt. 9 
100, 70 bz do, Immob-Bank 
Ot. 


— Börfenbericht. 
Berlin, 17 Dez. 


Wetter: Gelinde. 
„ 16. Dez. Weizen per Dez. 67 C., per 
Jan. 67½ C 


Hamburg, 16. Dez. Salpeter loko 8.57 ½¼, Fehruars 


März 8,70. Ruhig. 


Berner Broduktenmaekt v vom 16 Dezember. 
3 früh + 5 Gr. Reaum., 767 Mm. Wetter: 


Man wird auch dem Verkehr an unſerm heutigen Getreide ⸗ 
markt den Charakter irgend welcher Lebhaftigkeit ſicher nicht zu⸗ 
ſprechen könneg; aber er unterſchied ſich doch von dem der letzten 
Tage wenigſtens inſofern, als in Folge einiger Kaufluſt die Ten⸗ 
denz jedenfalls eine beſtimmtere Richtung einſchlug und die Preiſe 
für Weizen Sowohl, wie für Roggen ca. / Mark gegen 
geſtern anzogen; daß dieſe Feſtigteit auf die etwas beſſeren ameri⸗ 
kaniſchen Notſrungen zurückzufähren fein dürfte, iſt aber kaum an⸗ 
zunehmen ; das Hervortreten der Kaufluſt berubte wohl mehr auf 
Zufälligkeit. Noch entſchiedenere Mattigkeit zeigte ſich für Hafer 
auf Spätlieferung, 3 allerdings eine Anregung in der 22 
ſchen Depeſche gegeben war; Mai ſchließt über 1 M. höher als 


geſtern, ober auch der laufende Monat wurde beſſer bezahlt. Ge⸗ 
ne 350 Tonnen Hafer. 
499 genmehl notirt 5 Pf. höber. 
N dl war bei beſchränktem Verkehr matter, Spiritus 


dagegen feſter. Gek. 100 000 Liter. 

Weizen loco 156-149 M. n Qualität gefordert, gell 
märkiſcher 143,50 M. ie a 2 2 nmelbungen vom 8. d. Me. 
142 a verkauft. Dez. 142,59 M. bez., Mat 149,75 —150 M. bez. 

ggen loco 124—128 M. nach Qualitt 8 guter 
Herze 126,00 —126,50 M. ab Bahn bez., Dezember 5 

3 1 M. dez. April 129 M. bez., Mat 129,00 — 129,50 M. 5 

Mais loko 113 —120 M. nach Qualtität gef., Dezember 
11300 Mark nom., Mai 10875 M. bez., Juni 109,50 M. 
nom., Juli 110,00 M. nom., September 111 M. nom. 

Su 3 fte loco per 1000 Kilogramm 118-185 M. nach Qua- 
ge 
afer loko 143—182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
er u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144—162 Me., do. vom⸗ 

erſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 145 —162 1 
ſchleſiicher . M., feiner ſchleſiſcher pommerſcher und mecklen⸗ 
burgiſcher 166 —173 M. ab Bahn bez., Dezember 153,75 3 — 
148,25 — 143,50 M. bez., * 141.00 — 141,50—14 W WD bez., 
Juni 140,60, bis 140,75 M. b 

Eiojen Kochwaare 161— 195 M. per 1000 53 Hutter 
waarc 139 -153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 


215-230 M. bez 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00—18,00 M. ben. Au 
und 1: 17,00—-140) M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,25 
bis 15.50 M. bez., Dezember 16,00—16.05 M. bez., Januar 


1620 1 M. dez., Febr. 16,30 16,35 W. bez., Wat 16,7) bis 
Rübör foto 3 Faß 45,7 M. bez., Derbr 46 M. bez. 

al⸗Juni 47 —46,8—46,9 M. bez. 

Petroleum lots 19,70 M. bez 

Splritu 3 unberſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe 


ohne Faß 50,9 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabagabe — 
obne Faß 31,4 M. bez., 31-31,1-309 N bez., Jan. 35.8 
es., Aprıl 37-37 3-37, M. bez Mar 37,1 37,3 37,2 N. 


dez., Be 37,5—87,7—37,6 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 15.30 M. Gd. 
Kartoffelmehl Dezember 15,30 M. ©). 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Hafer auf 
153,75 M. per 1000 Kilogr., für Spiritus 70er auf 3100 M. er 
10600 Liter Proz. (N. -g.) 


— 


I France oder I Lira oder I Peseta — 40 Pf. 
„| 5%, 1125,50 . 
8 138,00 8 


Pr. Hyp.-B. l. (rz. 1200/4] 
do. do. VI. (rz. 1100/5 


4 102,60 be G. 3½% 64, 40 bzG. 
(ez. 000% 95,50 be. 0 
Prs. BE -Vers.-Cart. 25 400. 00 G. Fe 8% 152,00 bz 
= do. do. 4 101,80 bzG.}8 — 79,75 bz 
do. 5,00 bz. -Pr.| 9 
2 8. Cr. 37 5 400) 4 100.50 8. „Mbt.| O0 21,00 8. 
6. 1005/33 93,90 bz erl. Sock Br. 0 


do 
Stettin. Nat. Hyp. Cr. 
do. do. 62.140 105,30 6. 
2.11004 
do. (rz.100)|4 


: 10 126,25 b G. 
Bankpapiere. 200 
8. f. Sprit · Prod. H. 3 | 66,10 G. N 408750 4 
Berl. Cassenver.| 4½ 128.80 G. 2 2 — 
do. Handelsges. 6 128,90 be FA * 
do. Maxlerver.... 120,60 G. u 
do. Prod-Hdbk. 400,00 G. 27.58 K 
Börsen-Hdisver. ‚10G 10 0 8 
Brest. Disc.-Bk... 25 bzG. aa 
— 1 2 — N 00 
anz.Privatbank ? 1 x 
Darmstädter Bl. 148.2 K 
do. do. Zottei 122280 8 
92 20 bzG. ‚Deutsche Bank. 2.80 8 
75 G. do. Genossansch 445,25 G 
4 


do.Hp.Bk.60pCt 
Disc.-Command. 
Dresdener Bank 
Gothaer Grund- 


Internat. Bank. 
önigsb. Ver.-Bk 
eipziger Credit 

Magdeb. Priv.-Bk 


— — Hyp 
Wi 3 


itteld.Crdt.-Bk. dr * 
‚ENationalbk. f. O. 
ordd. Grd.-Crd. 
oder. Credit-A. 
Petersb.Oiso.- BEL 6 
—5 intern. gl. 10 n 
omm.Vorz.-Akt 4. s e 
Posen. Prov.-Bk. = 2,00 brd. 
Pr. Bodenor.-Bk. 
— Cnt- 160201 9 
o. Hyp.-Akt.-BK. 6% 


125,30 G. 
102,80 G. 
8 223. 90 G 
92,50 G. 
a 1545 20 br d. 
113,80 G. 


6 
arsch. Comerz . 
do. Disconto| 2 


eben. 


